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Energie-Bewirtschaftung der Gebäude

der Evangelischen Kirchengemeinde Mannheim
‑ Die wichtigsten Punkte für Gebäudeverantwortliche ‑

A
Energie-Management

1. Legen Sie einen „Energie-Ordner“ an, in dem Sie alle Unterlagen zur Energiebewirtschaftung (Verbrauchsabrechnungen, Protokolle, Bedienungshandbücher, Wartungsverträge, eigene Aktivitäten und Maßnahmen, Ideen etc.) systematisch sammeln. 

2. Lesen Sie die vorhandenen Verbrauchszähler (sowohl Haupt- als auch Unterzähler) für Strom, Heizenergie (Erdgas, Öltankstand, Fernwärme) und Wasser regelmäßig (einmal monatlich) ab und dokumentieren Sie die Werte (Gebäude, Ort des Zählers, Zählerart, Zählernummer, Datum, Zählerstand, ggf. Zähler- und Wandlerfaktor) in einem Protokoll (Musterformular siehe Anlage 1). Weisen Sie die Verwaltung darüber hinaus auf den sinnvollen Einsatz zusätzlicher Unterzähler hin (z. B. für Großverbraucher wie Lüftungsanlagen, separate Gebäude oder Gebäudeteile)

3. Führen Sie einen täglichen Kontrollgang durch Ihr Gebäude durch (am besten nachmittags oder abends), bei dem Sie Fenster, Türen, Thermostatventile, Beleuchtung und Wasserzapfstellen kontrollieren.

B
Gebäude

4. Kontrollieren Sie in geeigneten Zeitabständen (am besten monatlich) Türen, automatische Türschließer, Fenster und Fensterdichtungen, Armaturen und Dichtungen der Wasserzapfstellen sowie Thermostatventile sorgfältig auf Funktion und Dichtigkeit und tauschen Sie defekte Teile ggf. aus. Führen Sie Buch über Ihre Aktivitäten und den Wartungsbedarf.

C
Heizung / Raumtemperaturen

5. Halten Sie die Räume, in denen sich zentrale Anlagen der Gebäudetechnik befinden (Heizungsanlage, Lüftungsanlage, Verbrauchszähler), sauber, aufgeräumt und für Fremde verschlossen. Halten Sie Bedienungsanleitungen und andere Beschreibungen vor Ort bereit.

6. Statten Sie jeden regelmäßig genutzten Raum Ihrer Gebäude mit einem kleinen, einfachen Thermometer aus, überprüfen Sie die Temperatur in gegebenen Zeitabständen und stellen Sie bei Bedarf durch veränderte Einstellung der Thermostatventile bzw. durch veränderte Regelung der Heizungsanlage (Vorlauftemperatur bzw. Heizkurve) sicher, dass die geforderten Raumtemperaturen (siehe Anlage 2) nicht überschritten werden. In der Heizzeit ständig geöffnete Fenster sind ein Hinweis auf eine zu hohe Vorlauftemperatur der Heizung. Begrenzen Sie die Einstellung der Ventile (falls möglich) auf den Wert, der der empfohlenen Raumtemperatur entspricht (i. allg. Stellung 3) oder wirken Sie entsprechend auf die Nutzer ein. Stellen Sie dabei sicher, dass die Thermostatventile von der Raumluft frei umströmt werden können (keine Vorhänge, keine Abdeckungen, nicht durch Möbel oder Ähnliches verstellen). Bedenken Sie: Jedes Grad Raumtemperaturänderung entspricht ca. 6 % Energieeinsparung bzw. ‑mehrverbrauch! Halten Sie Ihre Beobachtungen und Aktivitäten systematisch in einem Protokoll fest (siehe Anlage 3).

7. Passen Sie die Absenkzeiten des Heizbetriebs (Nacht, Wochenende) an die Nutzungszeiten des Gebäudes bzw. seiner getrennt versorgbaren Zonen an. Erstellen Sie dazu einen Wochen-Belegungsplan (siehe Anlage 4). Dokumentieren Sie die Einstellungen und aktualisieren Sie diese Werte bei jeder Nutzungsänderung (wöchentlich). Aufgrund der Trägheit von Gebäuden kann die Absenkung im Allgemeinen ca. zwei Stunden vor Nutzungsende greifen.

8. Nehmen Sie die Heizungsanlage im Frühjahr außer Betrieb, sobald an fünf aufeinander folgenden Tagen eine Tagesmitteltemperatur (ein gutes Maß dafür ist die Außentemperatur um 21 Uhr) von 15 °C überschritten wird, spätestens aber am 1. Mai. Entsprechendes (Unterschreitung von 15 °C) gilt für die Inbetriebnahme im Herbst, frühester Inbetriebnahmetermin sollte hier der 1. Oktober sein.

9. Die Verwendung zusätzlicher elektrischer Heizgeräte sollten Sie in jedem Fall unterbinden. Eine Ausnahme stellt die Beheizung von einzelnen, genutzten Räumen dar, wenn dadurch in den übrigen Räumen des Bereichs ein abgesenkter Betrieb der Heizung ermöglicht wird.

10. Achten Sie darauf, dass Fenster und Türen im Normalfall und vor allem nach Nutzungsende geschlossen sind und von den Nutzern das Prinzip des Stoßlüftens (alle Fenster und Türen für wenige Minuten weit öffnen, dabei Thermostatventile schließen) angewendet wird. Ein in der Heizzeit ständig gekipptes Fenster verpulvert sinnlos Energie und Geld!

D
Beleuchtung

11. Sorgen Sie mit dafür (und wirken Sie entsprechend auf die Nutzer ein), dass Beleuchtungsanlagen nur dann eingeschaltet werden, wenn es notwendig ist, und stellen Sie sicher, dass sie nach Nutzungsende ausgeschaltet werden! Je nach Tageslichteinfall sind zudem nicht alle Lichtbänder erforderlich. Beschriften Sie die Lichtschalter entsprechend ihrer Zugehörigkeit.

E
Sonstige elektrische Geräte

12. Animieren Sie die Nutzer, Sparschaltungen (PC, Kopierer) zu aktivieren bzw. zu benutzen und Geräte bei längerer Nichtnutzung ganz auszuschalten. Um auch den Stand-by-Verbrauch zu vermeiden, sollten Sie dafür schaltbare Steckdosenleisten einsetzen.

13. Klären Sie die Nutzer über den sinnvollen Gebrauch von elektrischen Warmwasser-Boilern auf: Diese sollten einige Minuten vor der geplanten Entnahme ein- und können direkt vor der Entnahme wieder ausgeschaltet werden. Funktioniert dies nicht, sollten Zeitschaltuhren zum Einsatz kommen, die eine Aufheizung nur in der Nutzungszeit freigeben.

14. Achten Sie bei der Neuanschaffung von Geräten auf geringen Stromverbrauch (EU-Label).

F
Wasser

15. Installieren Sie bei Wasserhähnen und Duschen wenn möglich automatische Selbstschlussventile sowie Durchflussbegrenzer (Spareinsätze)!

16. Verzichten Sie auf die Bereitstellung von Warmwasser zum Händewaschen, indem Sie die entsprechenden Armaturen / Geräte demontieren! 

17. Stellen Sie automatische Urinalspülungen in Nichtnutzungszeiten auf eine Spülung pro Tag ein!

18. Defekte oder nicht dicht schließende Armaturen bzw. Dichtungen sollten Sie umgehend warten bzw. austauschen! Führen Sie Buch über den Wartungsbedarf!

Und schließlich:

Weisen Sie die Nutzer Ihres Gebäudes auf energie-verschwenderisches Verhalten hin und tragen Sie dazu bei, eine Atmosphäre zu schaffen, in der jeder Nutzer sich für das Gebäude und den Energieverbrauch mit verantwortlich fühlt. 

Für weitere Fragen steht Ihnen Herr Greiser von der KEA unter der Durchwahl (0721) 9847117 gerne zur Verfügung. Wenden Sie sich mit Anregungen oder Verbesserungsvorschlägen an ihn oder an Ihr Kirchengemeindeamt.

Anlagen:

Anlage 1:
Musterformular Zählerablesung

Anlage 2:
Raumtemperaturen

Anlage 3:
Raumtemperatur-Kontrolle

Anlage 4:
Nutzungsprofil / Wochen-Belegungsplan
Anlage 1: Musterformular Zählerablesung

Objekt:







Bearbeiterin:

Gebäude:






Tel.:

Energieart:






Fax:

Zählernummer:







Zählerstandort:

Dem Zähler zugeordnete Fläche, Nutzung, Verbraucher oder Gebäudeteile:

ggf. Zählerfaktor:

ggf. Wandlerfaktor:

	Datum
	Zählerstand
	Bemerkungen1

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


1 z. B. Störungen, Ausfälle, Wartungen, Zählerwechsel (alte und neue Zählernummer sowie alten und neuen Zählerstand festhalten), unplausible Ablesewerte

Anlage 2: Raumtemperaturen

Die zulässigen Temperaturen im Raum, ggf. in der Aufenthaltszone, gelten nur während der Nutzungszeit der Gebäude und bei Heizbetrieb. Sie gelten für Räume mit freier Lüftung und örtlichen Heizflächen und für Räume mit einer RLT-Anlage, sofern diese die Funktion einer Heizung übernimmt.

Bei der Festlegung der Raumtemperaturen ist vorausgesetzt, dass Fenster und Türen geschlossen sind und die Wärmeabgabe der Heizkörper nicht durch Einbauten, Verkleidungen o. ä. behindert wird.

Die Temperaturangaben beruhen auf den Erfahrungen, die in verschiedenen Verwaltungen vorliegen, und gewährleisten thermische Behaglichkeit. Sie sind mit dem Bundesgesundheitsamt abgestimmt. 

Kirchen


   - während der Nutzung:


12 bis 15 °C


   - bei längeren Veranstaltungen:

18 °C


   - Stütztemperatur:



5 bis 8 °C


   Aufheizung um nicht mehr als 

2 Grad pro Stunde zur Vermeidung von 

Schäden an Orgel und Kunstwerken

 
Gemeindehäuser

   Büroräume  - während der Nutzung
20 °C               




- bei Nutzungsbeginn

19 °C               

    Flure und Treppenhäuser *1   

               - üblicherweise



12 °C

               - bei zeitweiligem Aufenthalt

15 °C

               Toiletten *1




15 °C

               Nebenräume *1



15 °C

               Sitzungssäle

               - während der Nutzung


20 °C

               - bei Nutzungsbeginn


19 °C


   Unterrichtsräume/Hörsäle

               - während der Nutzung


20 °C

               - bei Nutzungsbeginn *2


17 bis 19 °C

               Turnhallen *3



17 °C

               Umkleideräume



22 °C

               Wasch- und Duschräume


22 °C

               Gymnastikräume *4


17 °C

               medizinische Untersuchungsräume
24 °C

               Werkräume (z. B. Handwerken)

18 °C

               Werkstätten




17 °C

               Lehrküchen mit Unterricht

               bei Nutzungsbeginn


18 °C

Aulen

              - während.der Nutzung


20 °C

              - bei Nutzungsbeginn *2


17 bis 19 °C

              Sonstige Räume *6

Jugendheime, -tagesstätten

              Aufenthaltsräume

              - während der Nutzung


20 °C

              - bei Nutzungsbeginn


19 °C

              Schlafräume




15 °C

              Wasch- und Duschräume


22 °C

              Küchen bei Nutzungsbeginn

18 °C

              Sonstige Räume *6

Kindergärten, ‑heime, -tagesstätten

              Aufenthaltsräume



20 °C

              Ruhe- und Schlafräume

              - während der Nutzung


18 °C

              - bei Nutzungsbeginn


15 °C

              Wasch- und Duschräume


22 °C

              Küchen bei Nutzungsbeginn

18 °C

              Sonstige Räume *6

Altenheime, -tagesstätten, Pflegeheime

              Aufenthalts- und Wohnräume

22 °C

              Schlafräume




20 °C

              Flure und Treppenhäuser


15 °C

              Toilettenräume



18 °C

              Wasch- und Duschräume


24 °C

              Zentralküchen bei Nutzungsbeginn
18 °C

              Sonstige Räume *6

Büchereien

              Leseräume, Handbüchereien

              - während der Nutzung


20 °C

              - bei Nutzungsbeginn


19 °C

              Büchermagazin



15 °C

              Sonstige Räume *6

Sportstätten, Sporthallen

              Hallen *4




15 °C

              Umkleideräume



22 °C

              Wasch- und Duschräume


22 °C

              Gymnastikräume *4



17 °C

              Aufsichtsräume/Erste-Hilfe-Räume
17 °C

              Flure und Treppenhäuser


12 °C

              Nebenräume (z. B. Geräteräume)

10 °C

              Sonstige Räume *6

Verwaltungsgebäude

              Büroräume

              - während der Nutzung


20 °C

              - bei Nutzungsbeginn


19 °C

              Flure und Treppenhäuser *1

              - üblicherweise



12 °C

              - bei zeitweiligem Aufenthalt

15 °C

              Toiletten *1




15 °C

              Nebenräume *1



15 °C

              Sitzungssäle

              - während der Nutzung


20 °C

              - bei Nutzungsbeginn


19 °C

Werkstätten/Bauhöfe

              Arbeitsräume

              - bei überwiegend schwerer körper-

                licher Tätigkeit



12 °C

              - bei überwiegend noch sitzender

                Tätigkeit




19 bis 20 °C

              Umkleideräume



22 °C

              Wasch- und Duschräume


22 °C

              Aufenthaltsräume



20 °C

              Material- und Gerätelagerräume *5
5 °C

              Fahrzeughallen, Garagen *7

5 °C

              Flure und Treppenhäuser


10 °C

              Sonstige Räume *6

Erläuterung der Fußnoten

*1  Die Beheizung dieser Räume ist erst erforderlich, wenn die jeweils vorgegebene Raumtemperatur unterschritten wird, da in der Regel durch den Wärmegewinn der beheizten Nachbarräume ausreichende Raumtemperaturen erreicht werden.

*2  In Abhängigkeit von der Anzahl der Benutzer, bei geringerer Belegung 19 °C.

*3  Bei außerschulischer Nutzung 15 °C, in Sonderfällen, wie z. B. für heilpädagogisches Turnen, bis 20 °C.

*4  In Sonderfällen, wie z. B. für heilpädagogisches Turnen, bis 20 °C.

*5  Sofern das gelagerte Gut eine Beheizung erfordert.

*6  Siehe Verwaltungsgebäude.

*7  Die angegebene Raumtemperatur gilt für Sondernutzung. Für die Unterstellung von Spezialfahrzeugen können auch höhere Temperaturen erforderlich sein. Garagen werden im Regelfall nicht beheizt.

Anlage 3: Raumtemperatur-Kontrolle

	Raumtemperatur – Kontrolle

Aufzeichnung der Raumtemperatur für verschiedene Testräume

	Objekt:

Raum:

Heizgruppe:

Messzeitpunkt: Bis auf Weiteres jeden Montag 8 Uhr und jeden Mittwoch 10 Uhr

	Datum
	Uhrzeit
	Raumtemperatur
	Außentemperatur
	Bemerkungen

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Anlage 4: Nutzungsprofil / Wochen-Belegungsplan

	Gebäude:



	Gebäudeteil:



	Betriebsmonate:
	Wochen pro Jahr
	Tage pro Woche



	Wochenbelegungsplan



	Nutzer
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donn.tag
	Freitag
	Samstag
	Sonntag

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Plan gültig von:                                                           bis:

	Ferienbelegungsplan



	Nutzer
	Weihnachten
	Fasching
	Ostern
	Pfingsten
	Sommer
	Herbst
	Weihnachten

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Plan gültig von:                                                           bis:

	Sondernutzung

	Anzahl Nutzer
	Pro Tag min.
	Pro Tag max.
	Pro Jahr min.
	Pro Jahr max.



	Öffnungszeiten

	Bereich
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donn.tag
	Freitag
	Samstag
	Sonntag
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